
 Weitere Kandidatinnen und Kandidaten der Bündnisliste 
GSF „Gießen - sozial und friedenstüchtig“ zur

Kommunalwahl am 15. März 2026 in Gießen      
                                  

      

Karl Gierth
28 Jahre alt und studiere Angewandte Theaterwissenschaft an 
der hiesigen Universität. Ich kandidiere für „Gießen – sozial 
und friedenstüchtig“, weil es ein Bündnis ist, das 
mir als Zugezogenem und politisch Interessierten in dieser 
Stadt die Möglichkeit gibt, mich für die Stadt einzusetzen, die 
jetzt mein Zuhause ist. Es liegt mir am Herzen, Gießen als 
lebenswerte Stadt zu erhalten. Dabei stehe ich für Frieden, für 
soziale Teilhabe und für eine Stadt, in der alle Menschen gut 
und gerne leben. Erste Schritte für eine bessere Zukunft konnte
ich bereits beim Organisieren des „treff.punkts“ machen und 
möchte gern daran anknüpfen.                       

                                                      

Helmut Appel
Als Kandidat für das Bündnis GSF zur Kommunalwahl 2026 
in Gießen würde ich mich bei einem Mandat für die Stärkung 
der ehrenamtlichen Arbeit in den Vereinen  einsetzen. Als 
immer noch aktiver Alt-Herren-Fußballer und langjähriges 
Mitglied im Vorstand bei Blau-Weiß Gießen weiß ich wovon 
ich rede!  Ich bin 75 Jahre alt, war jahrzehntelang freigestellter
Betriebsrat bei REWE und habe mich als verdi-Mitglied aktiv 
in Tarifkämpfe eingebracht. Aktuell bewirtschafte ich einen 
Garten im Kleingartenverein „Lahnknie“ und bin dort auch 
Vorsitzender.  

    

Erika Beltz 
Auch wenn ich schon 81 bin, setze ich mich für Frieden ein. 
Dass Rüstung und Sozialabbau zwei Seiten der gleichen 
Medaille sind, ist nichts Neues. Dass es sich mit Rüstung und 
Klima ebenso verhält, das ist tabu. Fast täglich werden wir mit 
neuen Verordnungen, Verkehrsversuchen und Steuern 
behelligt, „um das Klima zu retten“. Dass aber durch Militär 
und Kriege der Umwelt um ein Vielfaches höhere Schäden 
zugefügt werden – darüber schweigen Medien und regierende 
Parteien, insbesondere die heuchlerischen Grünen. Und: Sie 
alle planen den nächsten Krieg.  Ich möchte, dass mein 
Urenkel Finn ein Leben in gesunder Umwelt führen kann, 
ohne Einberufungsbescheid und in Frieden - und alle anderen 
auch.



                     

Henning Mächerle
Ich bin 57 Jahre alt,
von Beruf Fachinformatiker.
Ich kandidiere für das GSF, weil ich will,  dass Gießen eine 
sozialere und friedlichere Stadt wird und bleibt.

     

Werner Janik
76 Jahre alt. Von jungen Jahren an Friedensaktivist, engagiert 
in der IG-Metall und der Uni-Fachschaft-Psychologie. Als 
Psychotherapeut langjähriger Förderer insbesondere von 
abgehängten Kindern und Jugendlichen im Heim. Ausbilder 
und Supervisor für ErzieherInnen-Teams in Jugendhilfe-
Einrichtungen. Seit 43 Jahren aktiver Karate-Sportler, davon 
10 Jahre Vorsitzender meines Vereins. Parteiloses Mitglied im 
Friedensnetzwerk. Mein Schwerpunkt im Stadtparlament wäre 
der Einsatz für Familien mit Kindern. 

          

Gernot Linhart
81 Jahre, Dipl. Ing. (Physikalische Technik und Kerntechnik), 
Gewerkschaft ver.di, seit der Kriegsdienstverweigerung vor 60
Jahren aktiv in der Friedensbewegung. Vielen bekannt als 
Radtourenleiter, der Radlerinnen und Radler auf 
Schleichwegen durch Gießen führt. Deswegen gilt mein 
besonderes Interesse einer Verkehrswende, die zu mehr Platz 
und Sicherheit für Radfahrer/innen und  Fußgänge/innen führt.

                     

   

Mario Berger
75 Jahre, Einzelhandelskaufmann/Grundschullehrer, DKP, 
GEW, Bürgerinitiative „Rettet die Bäume am Schwanenteich“,
7 Jahre politisches Berufsverbot, Langstreckenläufer. Ich 
fordere die verlässliche Weiterfinanzierung sozialer, kultureller
und sportlicher Projekte. Der Kahlschlagpolitik des Magistrats 
ein Ende bereiten – den Schwanenteichweg sofort reparieren 
und öffnen! Mehr Geld vom Land Hessen fordern - Keine 
weitere finanzielle Belastung der Gießener Bevölkerung! 



                       

Barbara Wolff
75 Jahre, Ärztin und Psychoanalytikerin, 8-fache Großmutter. 
Ich bin politisch interessiert und unterwegs seit der 
Friedensbewegung in den 80ern. Mich beunruhigt, dass Politik
und Medien über Auf- und Hochrüstung sprechen, als wäre das
unausweichlich. Auch die Wiedereinführung des 
Kriegsdienstes finde ich schrecklich, vor allem, wenn ich an 
meine Enkel und die anderen Jugendlichen denke. Diese für 
Frauen als Ausdruck von "Emazipation" und 
"Gleichberechtigung" einzuführen, finde ich verlogen. Beim 
GSF werden kontroverse Meinungen diskutiert und anerkannt. 
Einig sind wir uns, dass wir kritisch und aufmerksam sein und 
selbst aktiv werden müssen, wenn man hier - auch in Gießen - 
etwas ändern will.

                                  
                                   

    

Toni Geisberger
1952 geboren, 1972 ziviler Ersatzdienst in Gießen, 
Lehrer/Programmierer, Mitglied von GEW und DKP,  
Bürgerinitiative „Rettet die Bäume am Schwanenteich“, 
Rikschafahrer für Bewohner von Caritas-Heimen, 
Unterstützung der Gießener Friedensbewegung seit 1973. Im 
Sportbereich bin ich seit 50 Jahren aktiv im MTV 1846 
Gießen, davon viele Jahre Jugendleiter Fußball und Leiter der 
Abteilung Lauftreff. Bis heute als Fußball-Schiedsrichter tätig.

Gunter Geis
55 Jahre, gelernter  Verwaltungsfachangestellter, arbeite am 
Frankfurter Flughafen. Betriebsrat und im 
Wirtschaftsausschuss. Organisiert bei VERDI. Meine 
Schwerpunkte sind die Rechte von Beschäftigten und die 
Einhaltung von Gesetzen und Standards. Interessiert an 
Sozialgeschichte, nicht nur in Gießen.

       

Tatjana Thum
55 Jahre alt, Verwaltungsangestellte der Gewerkschaft ver.di. 
Ich möchte mich dafür einsetzen, dass es in Gießen wieder 
eine Bahnhofsmission gibt. Ich wünsche mir die Anschaffung 
von einem Kältebus und die Einrichtung von Wärmestuben für
Wohnsitzlose.

                                                               



Michael Drees
59 Jahre, Elektromeister, DKP, IG Metall, Katzenreich 
Heuchelheim, Imkerverein.
Neben der Gestaltung einer sozialen Stadt, in der Menschen 
gut und gerne leben, liegt mir besonders der Tierschutz am 
Herzen. Er darf nicht an einer Handvoll Ehrenamtlicher in den 
Vereinen hängenbleiben, sondern muss als gemeinsame 
Aufgabe der Stadtgesellschaft begriffen werden. So gilt mein 
Einsatz einer Katzenschutzverordnung, die im 
Koalitionsvertrag von 2021 vereinbart, aber bis heute nicht 
umgesetzt wurde. Anstatt Tauben im Stadtgebiet zu bekämpfen
gilt es, Zucht und Freisetzung von Tauben, die oft nicht in 
menschliche Obhut zurückfinden und verwildern, zu 
beschränken. Wichtig ist mir ebenfalls, dass die 
Tierschutzvereine, die mit Aufnahme und Versorgung von 
Fundtieren auch hoheitliche Aufgaben erfüllen, eine bessere 
Förderung durch die Kommune erhalten. 
                                

                     

Axel Brück
82 Jahre alt,  Fernmeldetechniker 
Ich war bis zu dem gegen mich aus politischen Motiven 
durchgesetzten Berufsverbot beim Fernmeldeamt in Gießen 
beschäftigt. Schon immer gewerkschaftlich organisiert und 
aktiv. Schwerpunkte waren gewerkschaftliche und betriebliche 
Aktivitäten, sowie Beiträge zur internationalen 
Solidaritätsarbeit in Soli-Brigaden in Nicaragua und 
Argentinien. Im Kampf gegen Krieg und Faschismus betreue 
ich seit vielen Jahren Studiengruppen von Schülern und 
Jugendgruppe beim Besuch von Konzentrationslagern in 
Buchenwald, Auschwitz und Struthof, sowie beim Besuch der 
Kriegsschlachtfelder von Verdun.
Für aktive Friedensarbeit, besseren Umweltschutz, bessere und
sicherere Arbeitsplätze, für die Verteidigung der 
demokratischen Rechte und Freiheiten und für praktische 
internationale Solidarität möchte ich mit dem Bündnis „Gießen
sozial und friedenstüchtig“ aktiv sein.                           

   

Max Lambeck 
32 Jahre, Elektroniker für Informations- und Systemtechnik. 
Hobbymusiker und Mitglied der IG-Metall, sowie mehrerer 
Kulturvereine. 
Mein Schwerpunkt im Bündnis ist die Arbeit für Jugendliche 
und Kulturschaffende in Gießen.
Die Freizeitgestaltung in unserer Stadt ist oft mit Kosten 
verbunden und in Zeiten steigender Lebenshaltungskosten 
trifft dies besonders unsere Jugendlichen. Beim Konsum von 
Speisen und Getränken auf städtischen Events, wie dem 
Stadtfest, werden meist hohe Preise abgerufen. Der 
Kulturszene mangelt es, wie vielen gewöhnlichen Mietern 
auch, an bezahlbaren Räumen.
Das soziale und kulturelle Gesellschaftsleben darf nicht vom 
Geldbeutel abhängig sein.                   



      

Michael Beltz
Als pensionierter Grundschullehrer bin ich mit 84 Jahren nur 
noch mehr in der Fußgängerzone politisch aktiv. Als 
Stadtverordneter habe ich in drei Wahlperioden die Dinge 
beim Namen genannt, allein der Begriff „Kapitalismus“ als 
Ursache der kommunalen Miseren – wie Wohnungsnot und 
Verschuldung – sorgte für Stimmung im Plenarsaal und 
Unruhe unter den Mitgliedern der Staatsparteien. Für meine 
Solidarität mit Palästina wurde ich schon vor Jahren als 
Antisemit beschimpft. Aber wir dürfen nicht 
schweigen.Verbrechen und Verbrecher müssen benannt und 
bekämpft werden. Das gilt für NS-Faschisten, die in der BRD 
höchste Ämter bekleidet haben, für Kriegsverbrecher in 
Vietnam sowie für heutige Despoten Netanjahu und Trump.

                         

Egon Momberger
76 Jahre, Rentner                                                            
Betroffener der Berufsverbote
Aktiv bei den Ver.di-Senioren, dem „Werkbanktreff“ in der 
Nordstadt und in der Friedensbewegung;
Kulturelle Interessen: Stadttheater und Konzerte in der Vitus-
Kapelle
Mein Forderung: „Gießen, eine Stadt für Frieden und 
Völkerverständigung!“           

                            

Asis Hasan
Ich heiße Asis Hassan und bin unter anderem Mitglied der 
Marx-Engels-Stiftung, des Studierendenparlaments der THM 
sowie der Gewerkschaft IGBCE und stelle mich als Kandidat 
der GSF zur Kommunalwahl in Gießen auf. Ich lebe seit der 
vierten Klasse in Gießen und studiere mittlerweile 
Bioinformatik an der THM. Mir ist aufgefallen, dass es in 
Gießen eine große Diskrepanz zwischen den gebürtigen 
Gießenern und den zugezogenen Studierenden gibt. Das 
erschwert die Zusammenarbeit und das Gemeinschaftsgefühl. 
In vielen Dingen sind die Interessen der beiden Gruppen 
jedoch nicht so unterschiedlich oder zumindest vereinbar – sei 
es das Drogenproblem am Marktplatz oder die hohen Mieten. 
Ich möchte gemeinsam mit der GSF eine Liste aufstellen, die 
beide Gruppen zusammenführt und es schafft, 
Zusammenarbeit zwischen beiden zu ermöglichen.

                                            
Werner Ortmüller 
81 Jahre alt, Bautechniker, schon immer kommunalpolitisch 
aktiv und Autor vieler Bücher. Mitbegründer mehrerer 
Bürgerinitiativen mit dem Ziel einer humanen Stadtgestaltung.
1993 wurde ich mit dem Friedenspreis des „Arbeitskreis Karl 
Liebknecht“ ausgezeichnet, dessen Mitglied ich auch bin. 
Zeigen wir unseren Mitbürgern, dass auf dieser kranken Erde 



                                

Friedenskämpfer leben, die nicht der Gier des Kapitalismus 
erlegen sind! Ich kandidiere, weil Frieden nicht alles ist, aber 
ohne Frieden alles nichts - auch in Gießen.  

                                                         

                                  

              

 

 https://www.gsf-gi.de

                     


